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Filmgilde: Morgen geht es los SEITE 24

ORTSNAMEN

Böschung
oder Kehre

WORBEN Der Ortsname ist nicht
völlig sicher gedeutet. Er könnte
auf das althochdeutsche Verb wer-
ban – in der Bedeutung sich dre-
hen, sich wenden – zurückgehen.
Zum gleichen Wortstamm gehört
vermutlich das im Elsässischen
vorkommende Substantiv Werb,
welches Damm, Böschung be-
deutet. Dies würde durchaus zur
Landschaft bei Worben passen.
Denkbar ist aber auch eine Bedeu-
tung im Sinne von Wende, Kehre,
Biegung. Dies könnte sich dann
auf den Lauf der Alten Aare bezie-
hen. Jedenfalls handelt es sich bei
Worben um einen ursprünglichen
Flurnamen, der auf die dortige
Siedlung übertragen worden ist.

Ro/Bild: Bruno Payrard

QUELLE: Lexikon der schweizeri-
schen Gemeindenamen. Damit ist
die Serie abgeschlossen. Vorgestellt
wurden rund 100 Ortsnamen.

Der Teufel auf dem Heiligen Berg
Auf dem Jolimont
oberhalb von Erlach hat
der «Tüfel» sein Unwesen
getrieben. Der dreigeteilte
riesige Felsbrocken
«Tüfelsburdi» hat eine
enorme Anziehungskraft.
Teil 4 der BT-Serie
«Magische Orte».
MARTIN RINDLISBACHER

Diese Kinder
werden heute
nicht müde,
prophezeit Ed-
mund Kaspar.
Er meint die
rund 20 Kinder
auf dem riesi-
gen Findling «Tüfelsburdi» auf
dem Jolimont. Dieser Findling
lade die Leute immer wieder mit
Kraft auf, meint der BT-Begleiter
auf der Suche nach magischen
Orten im Seeland. Deshalb wür-
den sie kaum müde. Die mächti-
gen Blöcke mitten auf dem Joli-
mont haben eine enorme Anzie-
hungskraft. Um die Mittagszeit
versammeln sich hier Wanderer
und Schulklassen zum Bräteln,
nachmittags finden sich hier
spielende Kinder ein. Sie tum-
meln sich auf den meterhohen
Findlingen, auch erratische Blö-
cke genannt. Seit 1872 sind diese
Blöcke aus dem Val de Bagnes,
vom eiszeitlichen Rhoneglet-
scher hier abgelagert, unter
Schutz gestellt.

Teufel, Thron, Tempel
Die drei Teile der «Tüfelsburdi»

sind nicht immer so benannt
worden. Seit dem Jahr 1872 ist auf
dem mittleren Stein die Jahrzahl
eingemeisselt und seither heisst
der Stein offiziell «Teufelsburde»
oder in der Mundart «Tüfels-
burdi».

Der Jolimont galt lange Zeit als
heiliger Berg. Hier hatte die Land-
schaftsgöttin Verena-Tela-Naria
ihren Sitz. «Man nannte den Hü-
gelzug damals Göttin oder Car-
Berg, was keltischen Ursprungs
ist und Thron der Göttin bedeu-
tet», schreibt Pierre Keller in sei-
ner Schrift «Geheimnisvolles 3-
Seen-Land – eine abenteuerliche
Wanderung». Dieser Thron be-
stand aus drei gewaltigen Findlin-
gen, die oberhalb Erlach eine der
wichtigsten und zentralen Kult-
stätten des Tempelbezirks bilde-
ten. Und Keller schreibt weiter:
«Einer alten Sage zufolge soll der
Teufel Anspruch auf diesen Thron

gehabt haben. In der Gestalt des
‹Grünen Mannes› heiratete er die
Göttin Verena-Tela-Naria und
setzte sich selber auf den weib-
lichen Thron.» Fortan hiess der

Berg Heiliger Berg der Hochzeit,
und aus dem Thron wurde der
Hochzeitsstein, bei welchem sich
Frau und Mann das Ja-Wort zu
geben pflegten. Allerdings wur-

den die Frauen, die beim Thron-
stein Hochzeit feierten, als Hexen
und des Inzests mit dem Teufel
angeklagt und auf dem Scheiter-
haufen verbrannt.

In dieser Zeit wurde der Hoch-
zeitsstein in Teufelsbürde umbe-
nannt. Und der heilige Hochzeits-
berg ist zum Jolimont geworden.
Die «Tüfelsburdi» auf dem Joli-

mont, früher auch als Heiden-
stein bezeichnet, ist verschiede-
nen Quellen zufolge eine der be-
deutendsten keltischen Kultstät-
ten des Seelandes. Auf dem mitt-
leren Stein ist ein Steinsitz als
Thron erkennbar. Nur wenige
Meter von den drei Blöcken ent-
fernt liegt ein Schalenstein am
Waldweg.

Kurt Derungs, Mythenforscher
aus Grenchen, erklärt in seinem
Buch «Mythen und Kultplätze im
3-Seen-Land», dass die Linie vom
Schalenstein zum Steinsitz auf
dem mittleren Felsen mit 54 Grad
Nordost eine astronomische Kult-
linie sei: An Mittsommer, also am
längsten Tag, weist die Linie
zum Sonnenaufgang. Gemäss
Derungs bezeugen verschiedene
Schalensteine in der Umgebung,
dass es sich um eine grössere
Kultsteinstätte gehandelt hat.
Eine Reihe von Bunkern aus Be-
ton sind als Zeugen des Welt-
kriegs Fremdkörper in dieser
Umgebung.

Drei Grabhügel, drei Schalen
Ein Gräberfeld mit drei gut er-

kennbaren Rundhügeln in der
Nähe der «Tüfelsburdi» ist vor
über 150 Jahren ausgegraben
worden. Einzelne Fundstücke aus
den Grabungen von 1847 aus der
Bronzezeit und der früheren Ei-
senzeit sind im Museum Schwab
in Biel zu sehen. Ein sehr schöner
Gabbro-Schalenstein (Koordina-
ten 572 088/209 061) weist drei in
einem gleichschenkligen Dreieck
angeordnete Schalen auf. «Wir
befinden uns hier an einem star-
ken Kraftort», schreibt Pier Hänni
im Buch «Magisches Bernbiet».
Und er weist auf drei Buchen in
unmittelbarer Nähe des Gabbro-
Blocks hin, die dicht beieinander
aufwuchsen und sich am Strunk
zu einem einzigen Baum mit
drei Stämmen vereinigten. Man
könne es Zufall nennen, aber sol-
che Wegzeichen fänden sich häu-
fig bei Kraft- oder Kultplätzen, so
Hänni. Pflanzen reagierten sehr
empfindlich auf Schwingungen
und seien deshalb nützliche Indi-
katoren für Orte mit erhöhter Bio-
energie.

Insgesamt elf Objekte sind auf
dem Jolimont mit Nummern ver-
sehen. Eine genaue Beschreibung
der einzelnen Punkte kann bei
Tourismus Erlach bezogen wer-
den.

INFO: Nächste Folge: Eiger, Mönch,
Jungfrau – im Seeland. Bisher er-
schienen: Riesenfrosch am Nidau-
berg (6.10.2010), Feen und Zwerge
im Hooliloch (13.10.2010).

«Tüfelsburdi»

• Die drei Felsblöcke sind auf
demWegnetz der Berner
Wanderwege ausgeschildert.
• Von Erlach aus sind sie in
etwa ¾ Stunden erreichbar.
• Die Landestopografie nennt
sie «Tüfelsburdi», andernorts
wird sie mit «Teufelsbürde»
oder «Teufelsburdi» erwähnt.

(mr)

LINK:
http://map.geo.admin.ch/

Koordinaten: 572215/209370
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Spielen am Kraftort: Kinder auf der «Tüfelsburdi» auf dem Jolimont. Bilder: mr

Steil: Auffallend am mittleren Findling der «Tüfelsburdi» auf dem Jolimont ist die grosse Seitenfläche.

Oberwil

Stromnetz
bleibt in

Gemeindebesitz
bjg. Die Gemeinde Oberwil hat
gestern Abend an einer ausseror-
dentlichen Gemeindeversamm-
lung über den Verkauf ihres
Stromnetzes abgestimmt.

Kurz vor Mitternacht lehnten
145 Oberwilerinnen und Oberwi-
ler den Verkauf ab. 55 Personen
hatten sich für einen Verkauf aus-
gesprochen.

In einem nächsten Schritt
sprachen sich 149 Anwesende
(bei 40 Gegenstimmen) für die
Neugründung einer Elektrokom-
mission aus. Diese wird dafür be-
sorgt sein, den Betrieb des
Stromnetzes in technischer und
adminstrativer Hinsicht langfris-
tig sicherzustellen und das Be-
triebs- und Investitionsbudget zu
erarbeiten.

Obwohl zu Anfang betont
wurde, die Diskussion doch
sachlich zu führen, verlief die De-
batte emotionsgeladen.

Lyss

Rekord
und Premiere

mt. Die Lysspo 2011, die vom Don-
nerstag, 31. März bis am Sonntag
3. April 2011 in der Lysser Seeland-
halle stattfindet, kann bereits fünf
Monate vor Ausstellungsbeginn
einen ersten Rekord verzeichnen.
Noch nie haben sich so früh so
viele Aussteller für die Handels-,
Gewerbe- und Industrieausstel-
lung angemeldet. 70 an der Zahl
haben bereits ihre Teilnahmebe-
stätigung erhalten. Es hat zwar im-
mer noch Ausstellungsfläche, die
besten Plätze werden dieses Jahr
aber schon früher vermietet sein.

Als ein Höhepunkt der Lyss-
po wird am 31. März erstmals
das aussen fertiggestellte «Swiss
K.I.T.T Replica» öffentlich gezeigt.
Zwei Lysser haben das legendäre
sprechende Auto aus der 80er-
Jahre-Serie «Knight Rider» mit
David Hasselhoff in Tausenden
Stunden Fronarbeit nachgebaut.

LINKS: www.lysspo.ch,
www.swisskitt.ch


